
IN
 R

ESPO
N

SE …
 W

eg 2020

Ich bin

D
u bist

W
ir sind 

IN
 R

ESPO
N

SE ist eine visionäre Bew
egung und Künstler*innengruppe aus Tänzer*innen, Künstler*innen und Körper- 

therapeut*innen. M
ittels Perform

ancekunst und Tanz antw
ortet In Response auf aktuelle G

eschehnisse unserer Zeit sow
ie 

auf Fragen und Sehnsüchte der G
esellschaft zu Entschleunigung, Achtsam

keit und N
achhaltigkeit.

W
ir danken für die großzügige U

nterstützung und Z
usam

m
enarbeit:

» 
H

of Q
uellen Forstw

irtschaft – Respekt vor der N
atur

» 
Andere Zeiten e.V. 

» 
H

ilfsfonds ‚Kunst kennt keinen Shutdow
n‘

An an alle helfenden Hände, die uns zugeflogen sind... vor allem
 beim

 Bau der Bühne! 1.000 Dank!
N

am
entlich an dieser Stelle: Hoom

an Aligholi, Cecilia Am
ado, Bastian Bach, M

ascha Barner, Cina Bockstahler, Drews Fehrs, 
M

atthias G
reiner, Alex Kla, Janette Kröger-N

icolaus, Lennart M
ertes, Stefan M

eyer, H
anna N

aske, Jonas Pruditsch, Juliane  
Rudolph, Lucie Schröder, H

anser Schüler, M
oira Skupin, Tristan Venus …

w
w

w
.inresponse.de

IN

R
E
S
P
O
N
S
E



IN
 R

ESPO
N

SE sucht nach unabhängigen und eigenen 
Räum

en m
it viel Zeit und Aufm

erksam
keit für uns und die 

Anderen. N
ach Räum

en, in denen wir Verbindungen schaffen 
zwischen unseren Körpern, unserem

 Denken und unseren 
Em

otionen.

IN
 R

ESPO
N

SE ist eine visionäre und künstlerische Bew
e-

gung die m
ittels Tanz und Perform

ancekunst als achtköpfiges 
Kollektiv aus Tänzer*innen, Künstler*innen und Körperthera-

peut*innen auf eigene sow
ie aktuelle Fragen und Sehnsüchte 

der G
esellschaft zu Entschleunigung, Klim

aw
andel, N

achhaltig-
keit und Dem

okratie antwortet.

Das achtköpfige Kollektiv besteht aus  Julia Crüsem
ann,

Alexander G
óm

ez Silva, Augusto M
onteiro, Eliya Partush,  

Julika Schlegel,  Yasna Schindler, Lotta Tim
m

 und Christin  
Zarzinsky sow

ie auch teils aus Freund*innen und  
Bürger*innen. 

V
ieles m

uss schnell und effektiv sein. D
er K

opf denkt,  

der K
örper w

ird trainiert. V
iele M

enschen sehnen sich 

nach V
erbindungen, nach R

uhe und Sinnhaftigkeit und 

auch nach Spiritualität. Einige finden dies in einer R
eligion, 

andere vielleicht im
 Yoga oder anderen Praktiken.

Fotos: Juliane Rudolph, www.julianerudoph.com. Gestaltung: Christine Kuiper & Juliane Rudolph



Von 2015 bis 2017 haben wir m
it dem

 Festival D
A

N
C

E IN
 

R
ESPO

N
SE internationale Künstler*innen und Besucher*in-

nen im
 Kleinen M

ichel in der Ham
burger Innenstadt zusam

-
m

engebracht. N
ach einem

 Jahr der Stille 2018 hat sich das 
Team

 vorgenom
m

en sich auf die Begegnung von Künstler*in-
nen und M

enschen in der Stadt Ham
burg und Um

gebung 
zu konzentrieren. Aber im

m
er noch sind der TA

N
Z und die 

PER
FO

R
M

A
N

C
E zentrale Elem

ente und Bezugspunkte der 
teilnehm

enden Akteure. 

In unseren bewegten Installationen und Perform
ances  

begegnen wir einander und Anderen im
 öffentlichen Raum

 in 
der Stadt oder in der N

atur. Im
 Septem

ber 2020 zelebrieren 
wir nach dem

 coronabedingten Lockdown in der Perfor-
m

ance EM
BR

A
C

E die Um
arm

ung und die körperliche N
ähe.

In einem
 gem

einsam
en Prozess der Recherche diskutieren 

und erproben wir, wie wir uns begegnen wollen. W
ie wollen 

wir m
iteinander sprechen, uns m

iteinander bewegen, m
itein-

ander still sein. Jede*r kennt Rituale, ob aus dem
 Alltag, der 

Kirche, dem
 Sport, dem

 Tanz oder dem
 Scham

anism
us. W

ir 
alle haben ganz unterschiedliche private und professionelle 
H

intergründe, die w
ir hier teilen w

ollen. Vielleicht schlägt 
jem

and vor zu sitzen und einfach still zu sein. Jem
and anderes 

leitet ein Tanztraining an. Vielleicht trinken w
ir zusam

m
en Tee 

oder nehm
en uns eine Stunde für alles w

as entsteht. G
e-

m
einsam

 probieren, verwerfen und entwickeln wir Rituale 
für uns. Diese Recherche nennen wir W

EG
 2020 und laden 

auch Freunde und Freundinnen zu den offenen Proben ein.

M
it R

IT
U

A
L BO

D
IES öffnen wir die Türen für ein breiteres 

Publikum
, um

 unseren Prozess zu teilen. M
it R

IT
U

A
L  

BO
D

IES m
öchten w

ir einen Raum
 schaffen für Tanz, Klang 

und Ritual. W
ir w

ollen uns Zeit nehm
en um

 achtsam
 zu sein 

m
it uns und den Anderen, für unser H

ören, Sehen, Riechen 
und Fühlen, für unseren Körper und unsere Stim

m
e. W

ir als 
Gastgeber*innen laden regelm

äßig zu einem
 Program

m
 ein, 

bestehend aus W
orkshops, M

editationen, Tanzabenden, Essen 
und Trinken und G

esprächen. Alle G
äste können diesen 

Angeboten so begegnen, wie es ihnen entspricht, m
ittanzen, 

schauen und hören oder in Stille ganz für sich bleiben. 

W
eg 2020 und R

IT
U

A
L B

O
D

IES



Am
 01. August 2020 um

 15.11 Uhr haben wir überglücklich 
unsere letzte Eichen-Bohle der schönen 80 m

2 Tanzfläche auf 
unserer W

aldbühne angebracht.

W
ir haben uns entschlossen diese Bühne selber zu bauen, 

und dies als Akt des künstlerischen Schaffens zu betrachten. 
Es war Kontem

plation pur.  W
ir haben es geschafft!

7 Tage in Sum
m

e haben wir als Team
 in Kakenstorf gearbei-

tet – teilweise sogar m
it bis zu 13 Personen –  um

 dieses 
W

under zu vollbringen …
 W

ir sind überwältigt, was m
it so 

viel Team
geist entstehen kann.

Am
 01.08.2020 wurde unsere W

aldbühne eingeweiht.

H
ier an diesem

 O
rt m

öchten w
ir unseren Ruhe-Raum

 für 
unsere Proben im

 Som
m

er etablieren.

W
ir sind so stolz

L
IC

H
T

Licht, Atm
ung – tief ein, tief aus.

Licht, Stille – H
erz ein, Kopf aus.

Licht, Farben – leuchtend und bunt.

Licht, Erde – Vielfalt und rund.

Licht, Leben – innen w
ie außen.

Licht, Freude – drinnen w
ie draußen.

Licht, W
ellen – Bew

egung in Z
ellen.

Licht, Strahlen – Befreiung und Ekstasen.

Licht, W
ärm

e – entspannt und geborgen.

Licht, H
eilung – Prozess ohne Sorgen.

Licht, Liebe – nährt und hält.

Licht, Liebe – hinaus in die W
elt.

 
                von C

hristin Z
arzinsky



Som
m

er 2020:

‚You don’t just dance for yourself, you dance for the good of 

others and you dance to call up the spirits so the dance has a 

purpose to achieve som
ething real in your life…

‘ 

von A
nna H

alprin

Auszug aus dem
 Brief an Anna H

alprin, eine essentielle Inspi-

rationsquelle für den Bau der W
aldbühne, die am

 13.07.2020 

ihren 100. G
eburtstag feierte:

D
ear Anna H

alprin, w
e hope this em

ail finds you w
ell.  

W
e w

ish you all the best to your 100th birthday!

[…
] 

A couple of w
eeks ago w

e haven’t dream
ed about it.  

W
e didn’t plan to do it like this – especially not at that very 

m
om

ent – last w
eek. N

early finished on the day of your 100th 

birthday. But then all happened that w
ay –  

organically.

A dance deck right in the m
iddle of a northern germ

an forest. 

Betw
een beeches, oaks and m

aple trees. H
ere w

e can dance 

from
 now

 on. O
ut in the fresh forest air –  

freed of the restraints of corona.

[…
]

W
e decided to take our m

onetary am
ounts w

e norm
ally w

ould 

have needed for perform
ances in the city center of H

am
burg. 

W
e – as dancers, trained healers, osteopaths, architects – cam

e 

together as a group, as a com
m

unity. O
ur children, friends, locals 

and neighbors fulfilled the construction team
. The dance deck 

grew
 organically. Fundam

ents sinked in the rain, w
ood drained in 

the sun.

[…
] Thank you. 

The im
pact you have in and outside the dance w

orld is  

rem
arkable and it’ll stay w

ith us [on the dancedeck right now
 

and even] another 100 years longer. 

 Yours faithfully, your In Response Collective

Love from
 G

erm
any.

von Julika Schlegel

A
 letter to A

nna



O
pen Practice Sessions

W
orkshops von und m

it IN
 R

ESPO
N

SE.

IN
 R

ESPO
N

SE leitet abwechselnd das Training, welches auf  
W

ahrnehm
ungstechniken in Stille und Bewegung basiert.

W
ir laden ein zu M

editation, Yoga, M
eridian-Stretching, Tanz und  

Im
provisation und teilen unsere Erfahrungsschätze.

Alles atm
et, w

enn alles atm
et

W
enn es atm

et, atm
et es,

es atm
et, w

enn es atm
et

W
ir atm

en 

Atm
en w

ir zusam
m

en?

W
ie atm

en w
ir?

M
it dem

 M
und?

M
it der H

and? 

M
it dem

 Rücken? M
it dem

 Arm
? M

it dem
 Bauch?  

M
it dem

 G
eist? M

it der W
esenseinheit?

In Bew
egung? 

In Bew
usstsein? Im

 H
ören? Im

 G
eschehen lassen?  

In der Liebe?

W
er atm

et lebt,

w
er bew

usst atm
et, lebt in Fülle 

in Fülle sein heißt Vertrauen. Vertrauen heißt w
arten  

können. Können ist eine M
öglichkeit. M

öglichkeiten  

gibt es viele.                                        

von Yasna Schindler



D
as W

IR ist m
ehr als die Sum

m
e unserer ICH

s 

W
e are here.

W
e are here, to create

 
 

 
         von Susanne W

ehow
sky

F
re

ih
e
it

Es gibt ein paar „G
rundgew

issheiten“,  

die essentiell m
it Freiheit verknüpft sind:

Ich atm
e ein, ich atm

e aus.

Ich bin geboren in diese W
elt.  

Ich w
erde sterben.

Jede Z
elle m

eines Körpers w
eiß in jedem

 

Augenblick, w
o „unten“ ist.

D
iese scheinbaren Begrenzungen sind es, 

die Freiheit überhaupt erst erm
öglichen, 

zum
indest aber m

ich das G
efühl von Frei-

heit erleben lassen. U
nd die m

ir zugleich 

Sicherheit verm
itteln.

von N
orbert D

orow



Special for K
ids. 

Im
pro Tanz und Akrobatik 

m
it Julika und Lotta

Licht. Augen leuchten.
von Bella Boldt



EM
B

R
A

C
E-H

appening

In ihrer jüngsten Arbeit ‚Em
brace’ erkundet Yasna Schindler 

zusam
m

en m
it IN

 R
ESPO

N
SE und Freund*innen von  

IN
 R

ESPO
N

SE das Them
a Um

arm
ung und N

ähe in Zeiten 
von Corona, Abstandsregelung und Dis-Tanz. Seit M

ärz 2020, 
leben wir, die W

elt, unter Corona-Bedingungen. 

W
ie geht es uns dam

it? W
ie viel N

ähe und N
icht-N

ähe ist 
da? W

ie viel N
ähe, N

icht-N
ähe und W

ärm
e braucht und 

verträgt ‚zw
ischenm

enschliches‘ Klim
a und M

iteinander?
In einer Körperinstallation forschen w

ir zu diesen aktuell  
bewegenden Fragen. 

Plateau H
am

burger K
unsthalle, Sam

stag, 19. Septem
ber 2020

Körper. Intuition. Atm
en. Sinken. Aushalten. G

enießen. H
olz. Stein. Spannung. Loslassen. Schm

elzen. Inm
itten. G

em
einsam

.  

Stark. O
rganisch. W

arm
. Sehnsucht. Spüren. Körperspannung. Sanftheit. W

ind. M
oos. Verbunden. Ruhe. Fokus. O

ffen. H
erz.  

Klarheit.Z
uversicht. Vertrauen. Vertrauen. Ich. W

ir. Alle. Z
usam

m
enspiel. Alles verbunden. Blau. Kraft. M

ittendrin. Jetzt. N
icht allein. Blicke. 

Vertrauen. I follow
 you w

hile you follow
 m

e. G
eborgen. Eingebettet. G

ehalten. H
alten. Sein. H

ören. Sehen. Riechen. Fühlen.  

Schm
ecken. Jede Z

elle. Im
 Austausch. Teil der W

elt. Teil des U
niversum

s. Einzigartig. Schön.
von Julietta W

eber



Licht einatm
en

die H
elligkeit in m

ich hineinlassen

- w
ärm

end, nährend, leuchtend

bis zum
 „Jetzt ist es gut. Jetzt ist es genug.“

Licht ausatm
en

H
eilsam

es aussenden, verschenken

an einen/an eine, die es jetzt brauchen kann

Es sind viele

und im
 Verström

en w
ird das Licht nicht w

eniger,

ganz im
 G

egenteil w
erde ich m

ich dam
it angefüllt, aufgerichtet,

und es ist – ganz ohne Z
w

eifel – genug da

für alle und alles.
von Susanne K

lein
  

EM
BR

A
C

E-Teilnehm
er: Julia Crüsem

ann, Jennifer D
um

ke, 
Thilo H

oltz, Augusto M
onteiro, Eliya Partush, Yasna Schindler, 

Julika Schlegel, Julietta W
eber, Susanne W

ehowsky, Christin 
Zarzinsky.



IN
 R

ESPO
N

SE versteht sich als G
em

einschaft auf gleicher 
Augenhöhe untereinander und m

it den Besucher*innen.  
Es gibt kein richtig oder falsch, schwarz oder weiß, denn wir 
streben nach Einheit.
 W

ir laden die Besucher*innen ein, im
 H

ier und Jetzt anzu-
kom

m
en und sich dabei von ihrer Intuition und inneren Stim

-
m

e führen zu lassen. Diese können aktiv zusehen: stehend, 
sitzend, hockend, liegend - w

ie auch im
m

er sie es m
ögen.

Die Besucher*innen können sich aber auch einfach irgendwo 
hinsetzen oder hinlegen, die Augen schließen oder die N

atur 
beobachten, einfach ihrer Intuition folgen. 

Jede*r ist aufgefordert, für sich selbst die Verantwortung zu 
übernehm

en und achtsam
 m

it sich und dem
 anderen zu sein: 

‚Alles kann, nichts m
uss‘.

EM
B

R
A

C
E-Show

ing

W
ir betreten das W

aldgrundstück. D
er G

eruch von Kiefern liegt in der Luft. D
ie kühle M

orgenluft m
acht das G

ras feucht und lässt 

den Atem
 in D

am
pf aufgehen. Ein Sprecht trom

m
elt. U

nd dann w
ird der Blick auf die W

aldbühne frei. Inm
itten der N

atur. Ein M
onolit. 

Ein Frem
dkörper in völliger Eintracht m

it seiner U
m

gebung schm
iegt sich da auf dem

 W
aldboden. D

iese Fläche in die N
atur, als w

äre 

sie schon im
m

er da gew
esen. Als gehöre sie ganz selbstverständlich dort hin. D

ie O
berfläche griffig, etw

as rauh, w
arm

, einladend, 

w
eich. Eine Aufforderung zur Bew

egung. Erdverbunden, bedacht, fließend w
ie ein langsam

er Strom
 kurz vor seiner M

ündung. D
ie  

Sonne fällt durch das Blätterdach. Ein Rhythm
us, der aus sich selbst heraus entsteht, ein W

ogen, hin und her. Z
w

ei Blicke begegnen 

sich. Schw
eifen w

ieder fort. Z
w

ei Körper begegnen sich und lösen sich w
ieder. Fallen in den im

m
erw

ährenden Rhythm
us, um

 sich 

letztlich aufzulösen in der Z
eit, der N

atur. M
it der W

elt zu verschm
elzen.

von T
hilo H

oltz
W

aldbühne K
akenstorf Sonntag, 20. Septem

ber 2020



 
‚D

er gem
einsam

e Tanz als Antw
ort 

auf Stim
uli unserer U

m
w

elt. In ihm
 

entsteht eine entfesselnde,  

ungeahnte Eigendynam
ik, sow

ohl  

in uns selbst als auch in unserer 

Com
m

unity.‘ 
von A

lex K
la

U
nd dann? 

W
as kom

m
t dann?

Sei nicht zu sehr im
 danach.

Sei unterm
 dem

 Blätterdach.

   von Julika Schlegel


